
Lied: "Die Qualle"

(Strophe 1)
Am G C F
Am G C F
Auf dem Meer, so weit und fern,
Segelt stolz die alte Dame gern,
Ihr Name flüstert durch den Wind:
"Die Qualle" sie wiegt sich, sacht und lind.

Am G C F
Am G C F E
Aus Holz gebaut, mit Seele alt,
Vom Sturm gezeichnet und vom Salz,
Doch ihre Planken klingen noch fein,
Als riefen sie: "Komm, steig mit ein!"

(Refrain)
F C G Am
F G C E
Oh, Die Qualle, du Segler der Zeit,
Mit dir fahr’n wir durch Wellen und Weiten,
Der Himmel wird weit und die Freiheit so klar,
Die Qualle trägt uns, egal wo wir war’n.

(Strophe 2)
Am G C F
Am G C F
Die Segel blühen wie ein Traum,
Im Morgenlicht, im Sternenraum,
Und wenn der Mond das Wasser küsst,
Fühlt man den Wind, der nie vergisst.

Am G C F
Am G C F E
Mit jedem Riff, mit jeder Fahrt,
Wird uns die alte Welt offenbart,
Auf der Qualle sind wir noch frei,
Im Herz das Meer, im Blick das Blau so nah.

(Refrain)
F C G Am
F G C E
Oh, Die Qualle, du Segler der Zeit,
Mit dir fahr’n wir durch Wellen und Weiten,
Der Himmel wird weit und die Freiheit so
klar,
Die Qualle trägt uns, egal wo wir war’n.

(Bridge)
Em C Em G
Wenn Stürme toben und Wellen brechen,
Bleibt Die Qualle stark, lässt sich nicht
schrecken,
Ein Heim auf See, ein Freund im Wind,
Kein Sturm, der uns je bezwingt.

(Refrain)
F C G Am
F G C E
Oh, Die Qualle, du Segler der Zeit,
Mit dir fahr’n wir durch Wellen und Weiten,
Der Himmel wird weit und die Freiheit so
klar,
Die Qualle trägt uns, egal wo wir war’n.

(Outro)
C G F C
Und wenn wir landen, fern und weit,
Bleibt Die Qualle in uns – für alle Zeit.


